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ein zierlich gejtaltetes Gloefentgürnchen mit jpigem Helm angebracht. Die Bauernhäufer

im Alpbachtgal, worunter fich noch viele vortveffliche Repräfentanten wahrhaft mufter-

giltiger Holgarchitektur aus dem XVIL und XVIN. Jahrhundert erhalten haben, find in

ihrer Architektur jenen des Unterinnthals wejentlich gleich, jedoch durchwegs auch im Erd>

geichoß als Blodbauten conftruitt.

Im Oberinnthal und defjen Nebenthälern find die ein- oder mehrgejchoßigen

Bauernhäufer in allen Stockwerken gemauert und häufig mit Exfern geziert. Der in Holz

erbaute Giebel ift durch ein veiches Syftem von Ständern und Streben gegliedert und

die freien Endungen der Streben und Dachrinnen find nicht jelten in Zorn von Drachen

 

 

     
Der neue ftädtifche Saalbau mit dem Theater in Sunsbrud.

föpfen gejchnigt. An den älteren Bauten der gejegilderten Artenfindenfich überall Spuren

von Bemalungen der Balfeneonftruction in Roth, Schwarz oder Grün md häufig ein-

geichnigte oder eingebrannte Sinnfprüche mit den Namen der Erbauer fammt Jahres-

zahlen. Die Giebelformen der Banernhäufer des Puftertdals und feiner Nebenthäler

find im Gegenjaß zu den vorerwähnten viel einfacher und fteiler gebildet und Die

Anwendung des Blocdbaues gehört hier zu den Seltenheiten. Die funftoolle Durchbildung

conftructiver Bauelemente, welche die Ländlichen Wohnbauten Nordtivols auszeichnet, it

bei den völlig in Steinmaterial ausgeführten Banernhäufern Südtirols nicht zu juchen.

In neuefter Zeit entftanden vornehmlich unter dem Einfluß der Architefturjchulen

von Wien und München in den größeren Städten des Landes eine Neihe ftattlicher


